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Junge Menschen, die sich eben erst gefunden haben,
träumen. Sie träumen von einem gemütlichen und schönen
Heim, Luftschlösser werden gebaut und tausend Ideen sollen
verwirklicht werden. Aber schon hier zeigt es sich, wer
zur tüchtigen Hausfrau erzogen wurde und ob man ver-

antwortungsbewusst und über-

Aufnahmen
aus der Firma

Ein schönes Esszimmer in gefälliger und praktischer Art möbliert. Dadurch,
dass der Tisch an einer Seitenwand steht, ist viel mehr Platz vorhanden und

das Zimmer scheint grösser

legend der Zukunft entgegen
geht. Nicht jeder kann nur
wählen und kaufen* was ihm
gerade heliebt. Gerade bei den
Möbeln, die immerhin einen
schönen Teil des für eine
Aussteuer zurückgelegten Gel-
des beanspruchen, muss man
doppelt überlegen, ob das, was
man kauft auch wirklich dem
entspricht, was man braucht.
Und dabei möchte man doch
auch ein kleines bisschen der
Träume verwirklichen, die im
ersten Überschwang des Glük-
kes entstanden sind..

In den Möbelwerkstätten
werden heute unzählige schöne
und reizvolle Entwürfe ge-
schaffen und manches edle
Stück wird ausgeführt. Dabei
wird nach echter Schweizer-
art das Praktische nicht ausser

Acht gelassen und die seriöse Firma sorgt dafür, dass nicht
nur für das Auge geschaffen wird, sondern dass die Aus-
führung in allen Einzelheiten dem heutigen hohen Qualitäts-
begriff entspricht. Darum lasse man sich beraten und kaufe
nicht nur, was dem Auge gefällt, denn — der Wahn ist
kurz, die Reu' ist lang.

dungs ktsnscken, à sick eben erst gekunâen ksbsn,
träumen. Sie träumen von einem gemütlicken unâ sckönsn
Heim, Duttscklösssr vsrâen gebaut unâ tsusenâ lâeen sollen
vervirklickt verâen. ^.der sckon kier zeigt es sick, ver
zur tllcktigsn llsuskrsu erlogen vurâe unâ ob man ver-

antvortungsbevusst unâ über-

Xuk n a k m s n

au! l!sr pirma

t!n !cliöns! ^üzimmsr in gstölligsr unâ praktiscksr ^rt möbliert. Dadurck,
<ia!5 der disck an einer Zsitenvand stellt, ist viel mslir plot! vorbanden und

da! Zimmer scbeint grösser

legenâ âer Xukunkt entgegen
gekt. Nickt jeâer kann nur
vsklen unâ kauten, vss ikm
gsraâe beliebt. Qeraâe bei âen
klödeln, âie immerkin einen
sckönen 'teil âes kür eins
Aussteuer zurückgelegten Llel-
âes besnsprucken, muss man
âoppelt überlegen, ob âss, vas
man ksukt auck virklick âem
sntsprickt, vas man brsuckt.
llnâ âsbei möckte man âock
auck ein kleines disscksn âer
?rsurne vsrvirklicken, âie im
ersten Vbersckvang âss Lllük-
kes sntstsnâsn sinâ.

In âen IVlöbslverkstätten
vsrâsn keute unzskligs scköne
unâ reizvolle Dntvürke ge-
sckskken unâ msnckes eâle
Stück virâ susgekükrt. Dabei
virâ nack eckter Sckveizer-
art âss Drsktiscke nickt ausser

àkt gelassen unâ âie seriöse kürma sorgt äskür, âsss nickt
nur kür âss âge gssckakksn virâ, sonâsrn âsss âie /tus-
kükrung in allen Sinzslkeiìsn âem keutigen koken <Zus1ltats-
begrikk entsprickt. Darum lasse man sick bersten unâ kaute
nickt nur, vas âem âge gelallt, âsnn — âer lVskn ist
kurz, âie lieu' ist lang.
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